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Romani in sa.xis - Romans on the rocks

Die ersten beiden Szenen des Stücks - in englischer Sprache - zeigen, wie sich eine

amerikamsche College-Gruppe, die in der Vorlesung etwas von der Suche nach Eldora­
do gehört hat, anhand einer a/Jen Karte und mit der UnterstüJzu�g eines Opas real au[
Schatzsuche macht. Die Studienreise führt sie nach Rom, wo sie den ganzen Tag mit
Hilfe des Internets durch Rumen stöbern und durch dieses seltsame Verhalten die

Aufmerksamkeit eines Reporterteams auf sich ziehen. Gegen Abend machen sie sich in
den Ruinen ein Lagerfeuer, ein Junge hat dringend etwas im Gebüsch zu erledigen

(,,/ have to go for a pee") - und verschwindet ... 

3. Szene

Marvin fäilt in eine Höhle, m der sich - erkennbar an der Kleidung- einige Römerinnen

und Römer befinden. Sie sind - daher auch der Titel des Stücks - zu Eisblöcken erstarrt
und regen sich nicht. Als Marvm sein Feuerzeug anzündet, erblickt er zuerst den Römer
Poeta /aureatus, erschrickt, fasst sich aber gleich wieder. Nach dem Anzünden des
Feuerzeugs tauen die Römer langsam auf und ihre Stan-e löst sich. Poeta laureatus
beginnt als erster zu reden und ruft seine Freunde an:
Poeta laureatus. Amici, convenite! Cato Verleihnix - Pontifex Crasse - Crustule 

Crustulissime - Porcellotrucidator - Superbe Magniloque - Cla­
motte Nove -Platsche Maior - Platsche Minor - Muss-Schuftene, 
convenitel 

Poeta laureatus sieht Marvin, ist erschrocken, rezitiert einen Gedichtfetzen:
Quidquid id � timeo Danaos et dona ferentesl 

Inzwischen tauen die anderen auf und beginnen zu reden. Dabei bemerken sie Marvin
nicht, auf den Poeta laureatus vergeblich aufmerksam zu machen versucht.
Pontifex Crassus: Huc veni, servel 
Muss-Schuftenus: Quid est? 
Pontifex Crassus: Huc veni, serve, et me Catonemque quam celerrime purgal 
Cato Verleihnix: Sie esto! Nam speciem terribilem praebeo. 
Crustulus Crustulissimus: Ita est, ut ego quoque puto. (beißt in ein Törtchen). Platschus Maior und Platschus Minor seifen Pontifex Crassus und Cato Verleihnix ein die gerade essen. Poeta laureatus will weiterhin die ganze Zeit auf Marvin aufmerksa,;,machen, keiner jedoch hört ihm zu.
Superbus Magniloquus:

. 
Hey amici, cras magnam copiam pecuniae mihi iterum

• 
fac1

_
am: Servurn pennagnum, pulcherrimum, fortissimum vendam.

Porcellotruc1dator: Qwd est? Tu iterum de setvis tuis garris!
Poeta laureatus (langsam hysterisch): Aaaaaaaaaaaaaaaaaah!
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Schließ/ich schauen alle auf Poeta laureatu�, �er auf Marvin �eutet. Nachdem sie auf
ihn aufmerksam geworden sind, umringen sie tim und fragen sich verwundert:
Platschus Minor: Quid hoc est? 

Clamottus Novus. Speciem hominis habet 

Marvin (grinst): Hi, l'm Marvin Peter Addison. 
_ 
I come from New York and my 

phone-number is615/3314616 1 hkeflowered underwear and I go
to the Howard-University. 

Alle glotzen ihn an. Die Gruppe bewegt sich langsam auf Marvin zu. Es bildet steh ein 
Kreis um ihn. 
Pontüex Crassus (zu Muss-Schuftenus). Age, serve, adi et vide, quid hoc sit.

Attinge, attinge! 

Muss-Schuftenus (nachdem er Marvin abgetastet hat) Homo esse videtur

Platschus Maior: Vae amici, algeo! 

Clamottus Novus. Tibi libenter vestimentum surerem, sed res adversae mihi obstant. 

Platscbus Maior· Sed tarnen alll-geee-ooo! 

Marvin versucht den Römern mit Händen und Füßen klar zu machen, dass oben ein 
Feuer ist, doch keiner versteht es. Deswegen schnappt er sich den Sklaven fvfuss-Schuf 
tenus und bringt ihn nach oben, damit dieser sieht, dass oben Feuer und Decken sind. 
Schließlich ruft Muss-Schuftenus herunter: 
Muss-Schuftenus: Domine, Domine, hie ignis flagrat, hie tegimenta iacent! Hie calet! 

Huc, huc convenite statim! 
Cato Verleihnix: Nonne audtvistis? Sursum eamus! 
Die Römer folgen Cato Verleihnix nach oben. 

4. Szene

Die Römer kommen nach oben und setzen sich zu den Amerikanern an das Lagerfeuer. 
Da sie immer noch frieren, nehmen sie sich von Sallys Großvater Decken. Schließ/ich 
sitzen Römer und Amerikaner alle im Halbkreis um das Feuer. Da fangen die Römer auf 
einmal an zu beten: 
Die Römer: Aedificia nostrae Romae pulcherrimae collapsa sunt. 

0 Sancta Latinitas, o dea praeclarissima, nos adiuva ! 
Nach dem Gebet erscheint zu feierlicher Musik die Göttin mit einer Amphore; keiner der 
auf der Bühne Befindlichen sieht sie, aber alle können sie hören. 
Sancta Latinitas. Preces vestras audivi, Romaru. Sed quamquam facere non pos­

sum, ut aedificia collapsa restituantur, tarnen linguarn Latinam 
pulcherrimam in aetemum conservare mihi propositum est. 

Plötzbch steht dze Amphore der Göttin am Lagerfeuer. Mit einem mehrfachen „Nunc
bibite!" forderl sre die Amerikaner auf, aus ihr zu trinken. Durch den Zaubertrank wird 
die Sprachbarriere überwunden: Auf einmal können die Amerikaner Latein!
Matt: Quid vobis accidit? 
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· Gr · · S t Latinitasl Alieni Latine loquunturl 
Die Römer: T1b1 atias agunus, anc a . 

Tiff Yeah, cur frigore concrcti estis? 

Clamottus Novus: Aliquando in Thennis morabamur ... 

Porcellotrucidator: ... turn subit� frigus_ ingruit ... .
Crustulus Crustulissimus: ... sed 1d non 1am plane �a.dvertnnus. . . 
M iloquus· Quidquid id erat, tandem omruno frigore concrett esse v1demur. agn • 'd 

· 
cato Verleihnix Sed ignoramus, qua de causa hoc nob1s acc1 ent. 

Die Göttin Sancta Latinitas erscheint erneut.

Sancta Latinitas: Quod ego perfeci, ut linguam Latinam conservarem. 
Ne hoc arumos vestros perturbetl 

Alle: Quid hoc sibi vult? Ooooooooh! 
Nun beginnen sich Römer und Amerikaner über ihre Welten zu unterhalten. 
Magniloquus. Venahcms praeclarissimus totius urbis fui. 
Marv: Hodie servi non iarn necessarii sunt. 

Cato Verleihnix 
Matt: 

Hodie machinas, quae computant, habemus. 
Vir cop1osissimus post imperatorem fui, villas pennagnas possedi. 
Hod1e in New York aedificia habemus, 
quae tanta sunt, ut caelum tangant. 

Clamottus Novus: Omnes vestimenta a me suta appetiverunt. 
Tiff: Hod1e in aedificia imus, in quibus non solum vestimenta, 

Pontifex Crassus: 

Sam: 
Poeta laureatus: 
Tiff: 

sed omnia emi possunt. 
Cum 1pse immolabam, templum hominum plenum fui� 
omnes affuerunt. 
Hodie suum quisque deum habet suamque religionem. 
Cum ego cannina mea caneb� omnes in proximo quieti fuerunt. 
Hodie machinas habemus, quibus telefonare 
et televidere possumus. 

Platschus Maior und Minor: Neque quisquam fuit, qui in thermis magnis 

Sally: 
a nobis lavari noluit. 
Hodie thennas maximas habemus, quibus nomen 'adventure pool'
sive „Erlebnisbad" est. 

Muss-Schuftenus: Dominus meus semper clementia ac mansuetudine in me usus est.
Opa: Hodie unusquisque liber est. 
Crustulus Crustulissimus: Crustula mea toto in orbe terrarum notissima fuerunt.
Alle (bekommen langsam Hunger): Ooooooooooooh!
Porcellotrucidator: Omnes botulos meos cupidissime appetiverunt.Alle (bekommen langsam Hunger)· Aaaaaaaaaaaaah!
Sam: Hey amic1, sermonem nostrum finiamus

et cras mane ad McDonaldum eamus!



20 LiTTERAE SAXONICAE 2/ 00

Nach diesem Vorschlag von Sam legen sich alle in froher Erwartung eines Besuchs bei
einem modernen them10polium am kommenden Morgen schlafen. Dabei werden sie von
den Reportern beobachtet, die sich über ihre Sensationsgeschichte freuen.

Tom Parker: Did you hear that? 

Dr. Bill Russell: Of course I did! Maybe a visit from the other side.

America will rage! That's a sensation. We'II become famous!

Tom Parker: Have you seen the drink? lt looked totally unsavory!

5. Szene

Der nächste Tag ist angebrochen. Die Reporter schlafen tief und f�st, als sie plötzlich 
von Gesang geweckt werden: ,, McDonaldo fundus est, hiahiaho!" Uberstürzt verlassen 
sie die Bühne. Schon im nächsten Moment ziehen Römer und Amerikaner auf ihrem Weg 
ins Restaurant vorbei. Dabei singen sie gemeinsam die erste Strophe des Lieds „ O/d 
McDonald had a fann" - natürlich auf Latein: 

MeDonaldo fundus est, hiahiaho ! 
In fundo hab et gallinas, hiahiaho ! 
eacillantes hie, cacillantes hac, 
hie et hac, hie et hae, 
usquequaque, hie hac ! 
McDonaldo fundus est, hiahiaho ! 

Iphigeneia: Opfer oder Heroine? 

Susanne Aretz: Die Opferung der lphigeneia in Aulis. Die Rezeption des Mythos in 
antiken und modernen Dramen. B. G. Teubner Stuttgart und Leipzig 1999. (Beiträge zur 
Altertumskunde� Bd. 13 lJ 553 S. ISBN 3-519-07080-2 

Mit der Untersuchung der Rezeptionsgeschichte des Iphigeneia-Stoffes nimmt die 
Verfn. notwendigerweise eine Eingrenzung in mehrfacher Hinsicht vor: So konzentriert
sie sich zum einen allein auf den Stoffbereich „Iphigeneia in Aulis", zum anderen unter­
sucht sie unter den Bearbeitungen in der Antike die literarischen Ge:staltungen vor Eunpi­
des (Homer und dte Kyprien: Hesiod, Stesichoros, Pindar, Aischylo .. ), in ein�m weite�en
Komplex die Dramatisierungen durch l�uripidcs und dtu-ch Ennius als je eigen tändige

Darstellungen. Für die Modeme stellt sie einerseits in den Mittelpunkt ilie „Iphigenie" des
Jean Racine und ergänzt ihre Interpretation dw·ch eine Kontrastuntersuchung zu einem
Zeitgenossen des J. Racine, Jean Rotrous. Andererseits setzt sie sich mit der Atridentetra­
logie Gerhart Hauptmanns auseinander, vor allem mit dem ersten Teil der Tetralogie
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.,Iphigcnie in Aulis" Die Auswahl gerader dieser modernen Iphigeneia-Bearbeitungeo 
begründet die Verfn m sicherer Kenntnis verschiedener anderer Übersetzungen und 
Bearbeitungen: ,. Von den modernen Aulistragödien boten sich aufgrund der zeitlichen 
b7'' nationalen Verschiedenheit und des literarischen Eigenwertes die Aulistragödie Jean 
Racmcs und die J\triJcntetralogie Gerhart Hauptmanns an." (S.463) In der gesamten 
Vorgehen weise W1d Ergebniserarbeitung ist der Verfn. letztlich zuzustimmen. 

Entsprechend der Autorenauswahl ist die Untersuchung in sechs Kapitel gegliedert. 
Vorangestellt ist das Kapitel „Religionswissenschaftliche und mythologische Grundlagen" 
zur Herk'U.Ilft des Iphigeneia-Mythos. Das abschließende Kapitel „Schlussbetrachtungen" 
ist mehr als eine zusammenfassende Schau der Teilergebnisse� aus der unterschiedlichen 
gesellschaftlich-historischen Situation der Autoren oder auch aus ihrem ästhetischen 
Konzept, wie z.B. bei J. Racine, arbeitet die Verfn. mit ihren Interpretationen Themen­
Yariationen in den Stücken heraus, so daß beispielsweise eine überraschende Nähe von 
Euripides W1d G. Hauptmann sichtbar wird. Sie führt dies weiter in der Explizierung 
vielfältiger Motivvariationen der Einzel- oder Gruppenakteure: Agamernnon - Kriegs­
partei/ Götter, die das Opfer fordern - Gegenpartei der Opferhandlung - Iphigeneia -
und setzt sie in Beziehung zur Aussageabsicht der Autoren. 

Die Lektüre dieser Untersuchung muß nicht allein auf die Maximalforderung aus sein: 
der sorgfältige und kritische Nachvollzug des Ganzen. Auch die Einzeldarstellungen zu 
den Autoren, dazu der umfangreiche Anmerkungsapparat und das den Kapiteln zugeordne­
te Literaturverzeichnis bieten eine anregende Auseinandersetzung. Andererseits wird ein 
Beginnen mit dem Schlußkapitel nicht nur einen Überblick über die Untersuchung ver­
mitteln, sondern auch die Neugierde wecken oder auch die Notwendigkeit des Rück­
blättern.s erforderlich machen. 

Als ein besonderer Vorzug der Arbeit erscheint mir, daß die diffizile philologische 
V orge.hensweise der V erfn. auch eine rezeptionsäSthetische Komponente verfolgt, nämlich 
dem Leser eindrucksvoll und überzeugend zu vermitteln, daß ,,der Mythos von der Iphige­
neia in Aulis in aller Welt und zu allen Zeiten die verschiedensten Dichter fasziniert" hat, 
„ weil er die wichtigsten Grundtatsachen menschlich� Existenz thema�siert: Leben und 
Tod, Liebe und Haß, Gott und Mensch, Hochzeit und Opfer, pnvates Glück und 
Heroismus" (S. 495). cb 

Seneca: Literatur und Welt 

. Wer warten kann, ist oft gut dran: jetzt haben w_ir sie im !as�hen�uch, h�dli ? W1d
leicht, billig dazu, die Biographie „Seneca und Kais�r Nero . eme Biographie, wie der
Autor Manfred Fuhrmann im Untertitel betont (Fischer Taschenbuch Verlag 1999,
372 S., DM 29,90). Eine Doppel-oder Parallelbiographie, wie_ der Haupttitel �ermuten
lassen könnte, wäre der Sachlage nach denn doch ein �echt kü_nsth�hes_und �erbe1gezwun­
genes Gebilde geworden. Nach Cicero nun Seneca, wieder nut Gründl1chke1t und Bravour

-
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geschrieben, fachlich fundiert und allgemeinverständlich, und wieder mehr als nur Biogra­
phie, also Lebensbeschreibung. 

Gleich das erste Kapitel, das von Jahr, Monat und Tag sow1� dem Ort der Geburt
Senecas und von seiner Familie handelt, fesselt den Leser durch em lebendiges Bild der
provinzialen, aber keineswegs provinziellen Kultur Spaniens m Jener Zeit, zu dem der
Autor geschickt und kenntnisreich die spärli?he� Quellenauskünfte fügt, ohne s

_
ie spekula­

uv zu überfordern. Sorgfältig und unaufdringlich achtet Fuhrmann darauf, semem Leser
alle die Informationen zum historischen, literanschen, philosophischen Umfeld, zum
Alltagsleben wie zum politischen Geschehen zur Verfügung zu stellen, die er für das 
Verständnis von Person und Werk benötigt (Kapitel 3 stellt auf knapp 10 Seiten Senecas 
philosophische Lehrjahre dar und widmet weitere 10 Seiten einem instruktiven Überblick 
über Geschichte und Lehre der Stoa). 

Gleichsam beiläufig führt Fuhrmann seinen Leser in die Wirkung und Rezeption 
Senecas in späteren Zeiten ein. Fuhrmann weiß, w1e viele Käufer und Nutzer auch (und 
gerade) außerhalb der Fachkreise seine Übersetzungen, vornehmlich der Reden Ciceros, 
gefunden haben, also setzt er zunächst keinerlei Lateinkenntnisse voraus und bietet Zitate 
aus antiken Autoren m deutscher Übersetzung. Ganz ohne Latein geht es freilich nicht, 
wenn er in einem eigenen Kapitel Senecas Prosakunst Wilrd1gt. Drei Texttypen führt er 
vor, 1m Original mit danebenstehender Übersetzung, die texttypgetreu 1st und sorrut auch 
dem Nichtlateiner erlaubt, Fuhrmanns Erläuterungen zu folgen, ohne ihm blindlings 
glauben zu müssen. Da lernt freilich auch der des LateU11schen Kundige manches. 

Die Tragödien kommen ebenso vor wie die Natura/es quaestiones. sie kommen zu 
Wort. Bei den Lucihusbriefen geht es nicht ohne einen Bhck auf Cicero und auf Plinius ab 
- 8 Seiten genügen für eine auch in didaktischer Hinsicht anregende DarsteUung. Philolo­
gisches bleibt durchaus nicht draußen vor, sondern dient immer wieder der ErheUung von
Zusammenhängen, die mitunter weit über den unmittelbaren Gegenstand hinausgreifen.

So ließe sich gleichsam Perle an Perle reihen. Fuhrmarms Buch macht nicht nur Lust 
auf Senecalektüre, es macht auch klar, wie bestürzend aktuell dieser Autor geblieben ist. 
Der wissenschafthche Apparat ist beschränkt auf den Nachweis der Zitate, ein Literatur­
verzeichnis führt den Interessierten weiter - hier hätte vielleicht ein allgemeiner Hinweis 
auf die sehr brauchbaren zweisprachigen Senecaausgaben bei Reclam untergebracht 
werden können. Zeittafel und Kaiserstammtafel wird man immer begrüßen. 

Man wird auch für den „Seneca" F.P Waiblingers Urteil, das er über Fuhrmanns 
Geschichte der römischen Literatur, Stuttgart 1999, geäußert hat (Süddeutsche Zeitung
269 / 1999), zustimmen, wenn er sagt, Manfred Fuhrmann habe „zum Glück kein esoteri­
sches Buch geschrieben", sondern sei „auf den heutigen Leser zugegangen" ,,Nimm und
hes." pw 
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TERMINE 

Quartalsfortbildung des DA V in Dresden, Kreuzschule
Sa 7 1 o und Sa, 25.11., jeweils 900 bis 1230 

La�em 2000 - Texte aus zwei Jahrtausenden (Herr W1tzmann)

Regionale Fortbildungstage für Lateinlehrerinnen und Lateinlehrer:
Mi, 11. l O. Zwickau (Ciceros Reden: Lektüre, Methode, Gegenstand)

Mt, 15.11. Chemnitz (Ciceros Reden: Lektüre, Methode, Ge�enstan�)

Do, 16.11. Bautzen (Die fachspezi.fis�h� Methoden d�s Latemunt�1chts)

Di, 21.11. Leipzig (Autoren-/ sachonentierte Lektüre m der gymnas1a_len Oberstufe?)
Do, 23.11. Dresden (Die fachspezifischen Methoden des Latemuntemchts) 

Die genauen Angaben zu Ort, Zeit, Meldefristen, Themen und Referenten entnehmen Sie
bitte den RSA-Katalogen. 
Weitere RSA-Veranstaltungen (beide : Herr Dr. Korn) 

Di, 12 9 930-1600
, Dresden (Vitzthum-Gymn) Bundeswettbewerb Fremdsprachen 

Mi, 4 1 O , 1530
- I 700

, Chemnitz (im RSA) Ist nach dem Latinwn alles vorbei? 
RSA Zwickau m Zusammenarbeit mit dem Klett-Verlag: 

Di, 7 .11., Gymn. Schneeberg: Cena uni parata - Dinner for One auf Lateinisch 
Vorschau auf SALF: Mo, 18.12. - Mi, 20.12. (Herr Dr. Korn/ Herr Smid) : 
Von der Planung über die Analyse zur effektiven Gestaltung des Lateinuntenichts 
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